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Verordnung, betreffend die Aufbringung
der Handwerkskammerbeiträge.

Auf Grund des S 1031 Abſatz 1 der Reichs-Ge-
werbeordnung beſtimme ich wegen Deckung der aus
der Tätigkeit der Handwerkskammer erwachſenden
Koſten im Einverſtändniſſe mit der Königlichen Re
gierung, Abteilung für direkte Steuern, was folgt:

Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1906 in
Kraft. Von da ab ſind die Verordnungen vom
13. Oktober 1900 (Amtsblatt Seite 372) und vom
24. Januar 1902 (Amtsblatt Seite 49) aufgehoben,
doch gelten dieſe Verordnungen noch für die Veran-
lagung aus Vorjahren bis einſchließlich 1906.
A. Verteilung der Koſten auf die Gemeinden.

8 1. Den Maßſtab für die von der Handwerks-
kammer vorzunehmende Verteilung bildet die ſtaat-
lich veranlagte Gewerbeſteuer der ſelbſtändigen
Handwerker, ſoweit ſie auf dem Ertrage des Handwerks
beruht.

Bei Handwerkern, die neben dem Handwerk noch
ein anderes, nicht zum Handwerk zählendes Gewerbe
treiben, (z. B. Handel oder Gaſtwirtſchaft), iſt der
ſtaatlich veranlagte Gewerbeſteuerſatz ſoweit zu
kürzen, daß der der Kammerveranlagung zugrunde
zu legende Steuerſatz ſich zum Geſamcſteuerſatze ver-
hält, wie der Ertrag des Handwerks zum Geſamt-
ertrage. Z. B.: Geſamtertrag 2700 Mark, davon
rühren 1800 Mark aus dem Handwerk, 900 Mark
aus dem ſonſtigen Gewerbe her. Der Geſamtſteuer-
ſatz, angenommen 24 Mark, iſt in dieſem Falle auf
16 Mark zu kürzen und dieſer gekürzte Satz der
Kammerveranlagung zugrunde zu legen.

Jn zweifelhaften Fällen iſt wegen dieſer Kürzung
das Gutachten des Vorſitzenden des Gewerbeſteuer-
ausſchuſſes einzuholen.

J 2. Für die nicht zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer
veranlagten ſelbſtändigen Handwerker wird, wenn
der Ertrag ihres Gewerbebetriebes 900 Mark über-
ſteigt, ein Steuerſatz von 2 Mark angenommen.
Eine Kürzung dieſes Satzes 1 Abſatz 2) findet
nicht ſtatt

S 3. Unberückſichtigt bleiben die im 8 87 Ziffer
2 und 4 der Gewerbeordnung genannten Handwerker
(Werkmeiſter, Guts- und Fabrikhandwerker).

8 4. Gemeinden, in denen kein Handwerk be-
trieben wird, ſind von der Heranziehung zu den
Koſten der Handwerkskammer frei.

8 5. Jm Juli jedes Jahres ſenden die Vor-
ſitzenden der Gewerbeſteuerausſchüſſe aller Steuer-
klaſſen die namentlichen Nachweiſungen des laufenden
Jahres der Handwerkskammer zu. Die Vorſitzenden
der Ausſchüſſe der Gewerbeſteuerklaſſe IV fügen die
Kontrolle der ſteuerfreien Gewerbe bei (Muſter 4 der

Schatten der Vergangenheit.
Roman von O. Elſter.

(18. Fortſetzung.)
„Aber Sie meinen, daß ich nicht die Kraft

dazu beſäße? Sie waren ja ſtets mein
ſtrengſter Kritiker

„Jch folgte nur meiner ehrlichen Ueberzeu-
gung. Aber, Herr Graf, dieſes Mal ſind
meine Bedenken nicht künſtleriſcher Natur

„Nicht künſtleriſcher Natur? Welche Be
denken hegen Sie denn ſonſt?

„Jch wage nicht, ſie zu äußern
„Dummes Zeug. Jch habe Sie als einen

ehrlichen, ſelbſtloſen Freund ſchätzen gelernt.
Sie beſitzen mein volles Vertrauen, ich liebe
die Schmeichler und Heuchler nicht ich
verlange von ihnen die offene Sprache eines
Freundes. Alſo heraus mit Jhren Bedenken.“

„Nun denn, Herr Graf, haben Sie ſchon
an die Situation gedacht, in welche Sie die
junge Dame durch Jhr Angebot, daß ſie
nicht gut ablehnen konnte, bringen wollen

Betroffen ſah der Graf ihn an.
„Was meinen Sie damit? Sprechen

Sie ſich deutlicher aus.“
„Sie ſagten ſelbſt, Herr Graf, daß Sie

ſich noch im Vollbeſitz der jugendlichen Kraft
befänden, und in der Tat nehmen Sie es
ja auch noch mit jedem weit jüngeren Manne
auf, was Jhr Weſen, was Jhre äußere Er-
ſcheinung anbetrifft. Fürchten Sie daher
nicht, daß Sie Fräulein Döring in ein
ſchiefes Licht bei den Leuten ſetzen, wenn
dieſe erfahren, daß Fräulein Döring ſtunden

Anweiſung vom 4. November 1895 zum Gewerbe-
ſteuergeſetze).

Nachweiſung und Kontrolle ſendet die Hand
werkskammer 4 Wochen nach dem Empfange zurück.
86. Auf Grund dieſes Materials 5) nimmt

die Handwerkskammer die Veranlagung für das
folgende Rechnungsjahr vor. Sie ermittelt für jede
einzelne Gemeinde die Geſamtſumme der zu den
Kammerkoſten heranziehbaren Steuerſätze, berechnet
davon unter Anwendung des von der Vollverſamm-
lung beſchloſſenen Prozentſatzes den auf jede Ge-
meinde entfallende Betrag und teilt dieſe Summe
den einzelnen Gemeinden mit.

Der Mitteilung iſt eine Erläuterung beizufügen,
in der alle bei der Veranlagung berückſichtigten
Handwerksbetriebe mit den der Berechnung zugrunde
gelegten Steuerſätzen einzeln aufgeführt ſind und der
angewandte Prozentſatz angegeben iſt.

8 7. Binnen 3 Wochen nach Empfang der
Mitteilung ſendet die Gemeinde die geſamte Bei-
tragsſumme an die Handwerkskammer ein. Der
Ausfall eines etwa einzuleitenden Beſchwerdever-
fahrens (Abſchnitt 0) oder der Eingang der unter
verteilten Beiträge (Abſchnitt B) iſt nicht abzuwarten.
B. Unterverteilung der Beiträge innerhalb der

Gemeinden.
s 8. Machen die Gemeinden von der Ermächti-

gung der Umlegung der Beiträge auf die einzelnen
Handwerksbetriebe Gebrauch, ſo gelten hierfür die
unter A in S 1--3 gegebenen Grundſätze.

8 9. Wo eine Unterverteilung ſtattfindet, iſt
die Mitteilung der auf die einzelnen Betriebe fallenden
Steuerſätze an die Handwerker ſo ſchleunig als
möglich zu bewirken ſie muß längſtens binnen 4
Wochen nach Eingang der Mitteilung des 8 6 be-
ſendet ein.

C. Beſchwerdeverfahren.
S 10. Streitigkeiten wegen Heranziehung der

Gemeinden durch die Handwerkskammer und der
einzelnen Handwerksbetriebe durch die Gemeinden
ſind meiner Entſcheidung vorbehalten. Dieſe Ent-
ſcheidung kann binnen 2 Wochen durch Beſchwerde
bei dem Herrn Ober- Präſidenten in Magdeburg ange-
fochten werden, der entgülttg entſcheidet. (Miniſterial-
erlaß vom 31. Januar 1903 IIIa 307 I M. f. H.

IVb 326 M. d. J.
Merſeburg, den 15. Juni 1906.

Der Königliche Regiernngs- Präſident.
Frhr. v. d. Recke.

Die Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern, Domänen u. Forſten

Alter.

Inſerate entgegen. BVeilagen nach Uehbereinkunft

Aus Rußland.
Während aus allen Teilen des rieſigen

Zarenreiches Meldungen über Unruhen und
Meutereien die Gemüter beunruhigen, iſt nun
auch noch ein Konflikt zwiſchen der Dum a
und dem gegenwärtigen Miniſterium Gore-
mykin entſtanden. Dem „Berl. L.-A.“ wird
darüber gemeldet:

Moskau, 30. Juni. Jn einer Konferenz
der Zentrumsmitglieder des Reichsrats
wurde auf Verlangen der früheren Miniſter
Jermolow und Manuchin der Konflikt zwiſchen
der Reichsduma und dem Miniſterium Gore-
mykin erörtert. Es wurde über die even-
tuelle grundſätzliche Stellungnahme des Reichs-
rats- Zentrums zu einem unverantwortlichen
Kabinett beraten. Die Reden drehten ſich um
die Frage, ob der Reichsrat mit ſeiner Autori-
tät für die Volksvertretung oder für das
Kabinett einzutreten habe. Die Mehrheit war
geneigt, dem gegenwärtigen Miniſterium ein
Mißtrauensvotum auszuſprechen.

Moskau, 30. Juni. Die Verhandlungen
über die Bildung eines Kabinetts aus der
Dumamehrheit haben bisher noch zu keinem
befriedigenden Ergebnis geführt. Jn Peter-
hof hätte man an der Spitze des künftigen
Miniſteriums am liebſten den Grafen
Heyden geſehen, doch lehnten die Führer
der Konſtitutionelldemokratiſchen Partei das
entſchieden ab, forderten vielmehr ein rein
demokratiſches Kabinett, willigten aber ein,
daß es aus den gemäßigteſten Parteimitgliedern
zuſammengeſetzt werden könnte. Dann wurden
ihnen jedoch unannehmbare Bedingungen ge-
ſtellt. Erſtens ſollten die Portefeuilles der
Miniſter des Aeußern, des Kriegs-, des
Marineminiſters den Bureaukraten zufallen;
zweitens wurde verlangt, daß die radikale
Löſung der Agrarfrage auf dem Wege der
Enteignung beanſtandet werde drittens ſollte
die Duma eine neue Anleihe von 4 Milliarden
Franken bewilligen und ſchließlich gegen die

lang mit Jhnen allein in Jhrem Adtelier
weilt, das ſonſt jedermann verſchloſſen iſt

„Soll ich Rückſicht auf die Klatſchmäuler
der Leute nehmen?“ fuhr der Graf auf. „Jch
werde jedem derartigen Klatſch mit rückſichts-
loſer Strenge entgegentreten.“

„Jch bin davon überzeugt, Herr Graf.
Aber gegen die geheimen Wege des Klatſches,
der Verläumdung ſind auch Sie machtlos.
Das rinnt durch die feinſten Adern! Das
durchdringt die ſtärkſten Mauern. Das unter-
hölt die feſteſten Felſen. Das iſt ungreifbar
wie der Hauch des Windes. Und wenn Sie,
Herr Graf, auch erhaben über der ſchmutzigen
Flut der Verläumdung ſtehen, das Leben
Fräulein Döring's wird davon nicht unbe-
rührt bleiben, ſie iſt auf die Meinung der
Leute angewieſen.“

Der Graf ſtarrte finſter vor ſich hin.
„Will denn die Welt mir jedes Glück zer-

ſtören rang es ſich von ſeinen Lippen.
„So iſt die Welt, Herr Graf“, entgegnete

Harrey mit leichter Jronie. „Aber bedeutet
es denn wirklich ein Glück für Sie die junge
Dame zu malen?“

Da fuhr der Graf auf: „Ja, es bedeutet
für mich ein Glück nein, das Glück über
haupt! Ach, Harrey Sie kennen mich
Sie kennen die geheimſten Falten meines
Lebens Sie haben in ſchmerzvollen Stun-
den treu zu mir geſtanden Sie wiſſen,
was ich alle dieſe Jahre meiner öden Ehe
gelitten habe, Sie waren mein Tröſter, mein
Berater, mein Freund Verſtehen Sie
denn nicht, was jetzt in mir vorgeht? Jch

ſtehe an der Grenze der Mannesjahre ich
möchte noch einmal glücklich ſein, o einmal
in meinem Leben glücklich ſein und ſei es
denn auch nur im Traum, in der Ein-
bildung. Jn dieſem Mädchen tritt mir
das Glück noch einmal entgegen! Ein ge-
heimes Band der Sympathie verknüpft uns

ich fühle es, auch Jrene wird mich lieben
können ſie wird mir das Glück bringen

und nun ſoll ich wiederum verzichten um
der Welt willen Nein, hundertmal nein
ich will nicht verzichten! Jch lehne mich auf
gegen die ganze Welt und wenn ſie es wagen
ſollte, die Reinheit des Mädchens zu ver-
dächtigen, dann wird ſie ſchweigen, wenn ich
Jrene als meine Braut vorſtelle!“

Er ging in aufgeregten Schritten in dem
Gemach auf und ab. Harrey wußte aus Er-
fahrung, daß in ſolchen leidenſchaftlich er
regten Augenblicken der Widerſpruch die
Flammen der Leidenſchaft nur noch mehr an
fachen würde und den Grafen beſtimmte, ſofort
ſeinen in der Leidenſchaft gefaßten Entſchluß
auszuführen. Scheinbares Nachgeben und
Eingehen auf den Willen des Grafen konnte
dieſen lenken und beruhigen. Von dem
äußerſten Schritt, den der Graf andeutete,

einer ſofortigen Verlobung mit Jrene mußte
er aber abgebracht werden, ſonſt war für
Harrey's Pläne alles verloren.

Er ſagte deshalb in beſänftigendem,
milden Tone: „Meine Worte haben Sie ver-
letzt und erregt, Herr Graf ich bedaure es
und bitter um Verzeihung. Aber ich ſehe
offen geſtanden, keinen rechten Grund zu

für Stadt und Jand.
Kuoknarlterg un ghletatis Osgan Sieker ad Beohsvöben.)
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extremen Elemente in der Reichsduma energiſch
llnkämpfen.

Petersburg, 29. Juni. Die kaiſerliche
Behörde hat beſchloſſen, in der Nähe von
Petersburg Ländereien zur Errichtung
von Befeſtigungen anzukaufen, um
Petersburg gegen einen Angriff zur See zu
ſchützen. Auf Befehl des Zaren hat man
ein Terrain von 240 Acres bei dem Dorfe
Oranienbaum gegenüber von Kronſtadt 5
Kilometer weſtlich von Peterhof gelegen zu
dieſem Zwecke angekauft.

Warſchau, 1. Juli. An Abend wurde
im Judenviertel ein Gendarmen- Unteroffizier
erſchoſſen. Als der Kaſſierer einer ſtädtiſchen
Fabrik die Dobraſtraße entlang in einem
Einſpänner fuhr, wurde er von vier Be-
waffneten überfallen und beraubt, ebenſo der
Gasfabrikkaſſierer, der 2500 Rubel Löhnung
bei ſich führte. der Neufeldſchen Fabrik
in der Pragavorſtadt überfielen zehn bewaff-
nete Männer die Fabrikmädchen, mehrere
hundert an der Zahl, und beraubten ſie ihres
Wochenlohnes. Einer der Räuber wurde bei
der Eiſernen Brücke geſtellt, verübte aber
Selbſtmord, die anderen entkamen. Um 11
Uhr abends wurden in der Neubrudno-Vor-
ſtadt drei Landſchutzmänner auf dem Felde
erſchoſſen.

Petersburg, 29., Juni. Nach einer
eldung aus Charbin vom 27. Juni iſt

die letzte Staffel der Mandſchurei-
armee nunmehr nach Rußland abgegangen.
Die in der Mandſchurei zurückgebliebene ſehr
kleine Zahl von Truppen wird erſt nach
einem Jahre allmählich zurückbefördert werden.

Die Verteidigung der Kolonial
abteilung.

Die jüngſten Angriffe gegen die Kolonial
verwaltung haben auch die Verhältniſſe in
der Schutztruppe Südweſtafrikas zum Ziel
gehabt, als würden die Wohltätigkeitsfonds

2, c o

einer ſolchen Erregung. Das was ich als
eine Gefahr für den guten Ruf des Fräuleins

doch leichtanzudeuten mir erlaubte, läßt ſi
vermeiden.“

„Wie ſo?“ fragte der Graf aufhorchend.
„Ziehen Sie Herr Graf doch eine dritte

Perſon, die Jhr Vertrauen verdient, zu den
Sitzungen hinzu

„Sie haben Recht!“ Sie wiſſen doch für
Alles Rat! Jch werde Ruſſcha erſuchen
den Sitzungen beizuwohnen.“

„Verzeihung, Herr Graf ich glaube nicht,
daß Komteſſe Ruſcha hierbei die ihr gebührende
Stellung einnehmen würde. Herr Graf
dürfen nicht vergeſſen, daß Fräulein Döring
die Untergebene der Komteſſe iſt.“

„Das iſt wahr ich dachte nicht gleich
daran. Aber da fällt mir ein, Sie ſelbſt,
Harrey, können den Sitzungen beiwohnen!“

Harrey hatte den Grafen da, wohin er ihn
gebracht zu ſehen wünſchte. Er verbarg
ſeinen Triumph jedoch unter einer ernſten, be-
denklichen Miene und ſagte: „Es iſt nur die
Frage, ob meine Gegenwart dem Fräulein
Döring angenehm ſein wird.“

„Weshalb ſollte es nicht ſein? Sie
ſind mein Freund, Fräulein Döring kennt
Sie als einen ehrenhaften, tüchtigen Mann
und gerechten Kritiker

„Jch fürchte, Herr Graf, Fräulein Döring
hat eine gewiſſe Voreingenommenheit gegen
mich. Wir ſind in ſicheren Geſprächen nicht
immer einer Meinung.

(Fortſetzung folgt.)
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für die Schutztruppe mißbraucht, als hätten
Unterſchleife in Bekleidungsſtücken ſtattge-
funden und als wären ſchließlich unſere
Truppen mit mehr oder weniger verdorbenem
Corned Beef amerikaniſchen Urſprungs ernährt
worden. Gegenüber dieſen Angriffen ſtellt
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ feſt: 1) Ueber
die Verwendung des Wohltätigkeitsfonds hat
Oberſt Ohneſorg bereits am 27. März in der
Budgetkommiſſion ausführliche Darlegungen
gemacht. Die Beſtimmung, wonach der Süd-
weſtafrikafonds auch zu Bewilligungen als
Anerkennung für beſondere Leiſtungen von
Perſonen, die im Dienſte der Schutztruppe
ſtehen oder geſtanden oder ſich verdient
gemacht haben, dient, iſt infolge der Debatte
in der Kommiſſion geſtrichen und die Kom-
miſſion hiervon unterrichtet worden. Was
die Zuwendung von Liebesgaben für Offiziere
und Beamte zur Teilnahme an Kolonial-
feſten betrifft, ſo ſind für die neuen Offiziere
Billets aus dem zur freien Verfügung des
Oberkommandos ſtehenden Woermann- Fonds
beſchafft worden. Die Offiziere haben die
Beträge ſpäter wieder zurückgezahlt. Hierüber
iſt dem Abgeordneten Erzberger auf eine an
den Stellvertreter des Kolonialdirektors ge-
richtete Anfrage bereits am 16. Mai
Auskunft erteilt worden. Die wohl-
tätigen Fonds werden genau und
ſtatutengemäß verwendet. Bis heute ſind
geſpendet worden 110875 M., veraus-
gabt 50 221 M. Der Reſt reicht lange nicht
aus, um den zahlreichen Bittgeſuchen der
hilfsbedürftigen Krieger, Hinterbliebenen und
Angehörigen gerecht zu werden. 2) Hin-
ſichtlich der angeblichen Unterſchleife in Be
kleidungsſtücken uſw. iſt feſtgeſtellt worden,
daß Firmen im Schutzgebiet Uniformen zum
Verkaufe einführen und auch verkaufte und
ſeebeſchädigte Sachen in den Handel gekommen
ſind. Bei Beginn des Aufſtandes mußten
auch an die eingeborenen Arbeiter in den
Hafenorten ausgetragene Uniformſtücke gegeben
werden; auch mögen vereinzelt Soldaten aus-
getragene Stücke verſchenkt und veräußert
haben. Die von der Staatsanwaltſchaft in
Hamburg wegen der angeblichen Uniform-
ſendungen nach Argentinien angeſtellten Er-
mittelungen haben zur Einſtellung des
Verfahrens geführt, weil die Mannſchaften
des Dampfers „Luiſe“ nur ausgetragene
Sachen verkauft haben und in Bahia
Blanca weder neue Uniformen, noch Waffen
aus den Beſtänden der Schutztruppe verkauft
worden ſind. Das Schutztruppenkommando
hat bereits im April eingehende Ueber-
wachungsbeſtmmungen über die Verwendung
der ausgetragenen Stücke erlaſſen. Jhm ſind
unter Hinweis auf die ſtrenge Durchführung
dieſer Kontrolle zur Berichterſtattung die Er-
wittelungen der Hamburger Staatsanwalt-
ſchaft zur nochmaligen Berichterſtattung zuge-
gangen. 3) Jn dem „vBerliner Tageblatt“
vom 29. Juni wird die Behauptung der
„Dortmunder Ztg.“ wiedergegeben, daß ſeit
vielen Monaten regelmäßig große Sendungen
von amerikaniſchem Corned Beef, nach Südweſt-
afrika gehen. Noch im Mai ſeien mehrere
1000 Kiſten Corned Beef amerikaniſchen
Urſprungs nach Lüderitz' ucht verſchifft worden.
Hierzu wird bemerkt Bei der Sicherſtellung
des Verpflegungsnachſchubs an die Schutztruppe
iſt der Grundſatz leitend, daß die Verpflegungs-
mittel meiſt inländiſchen Urſprungs ſein
müſſen. Amerikaniſches Corned Beef wird
nur in beſchränktem Umfange nach Südweſt-
afrika verſendet. Die Hinausſendung von
bewährten Marken amerikaniſchen Büffel-
fleiſches entſpricht den Wünſchen der Schutz
truppe. Das amerikaniſche Büchſenfleiſch
ſtellt ſich etwa nur ein Drittel ſo
hoch wie die bewährten deutſchen Fabrikate.
Der tatſächliche Umfang der monatlichen
Verſchiffungen hat bisher niemals „mehrere
Tauſend Kiſten“ betragen. Jm Mai 1906
belief er ſich auf 670 Kiſten zu je 24 Doſen
à 1 Kilogramm. Die letzten Beſchaffungs-
aufträge auf amerikaniſches Corned Beef für
die Monate April bis Oktober 1906 ſind
Anfang Februar erteilt worden, als die Be-
ſchuldigungen gegen die amerikaniſche Jnduſtrie
noch nicht erhoben worden waren. Das in
dem „Anzeiger vom Oberland“ über die Zu-
ſtände in Südweſtafrika abgegebene Bild ge
ſtattet keine Richtigſtellung in der Preſſe und
fordert ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen
den Verbreiter dieſer Angriffe auf die
Offiziere und Mannſchaften und die Ver
waltung der Schutztruppe. Der Strafantrag
iſt daher bereiis geſtellt worden.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 1. Juli. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer iſt geſtern abend 9i/, Uhr
auf Station Wildpark bei Potsdam einge-

troffen und hat ſich nach dem Neuen Palais 7. Juli d. J. in Eilenburg ſtattfindet,
begeben. Bei ſeiner Nordlandfahrt werden
den Monarchen die Torpedoboote S. 76, 79,
80 begleiten.

Von höheren Militärs werden u. a. der
„Poſt“ zufolge als Gäſte des Kaiſers an der
Nordlandsfahrt teilnehmen: der kommandie-
rende General des Gardekorps, von Keſſel,
der Kommandeur der Garde-Kavallerie-Divi-
ſion, Generalleutnant Graf von Klinckow-
ſt röm, und der Oberſtleutnant Dickhuth
vom Generalſtab der Armee, bisher Militär
lehrer an der Kriegsakademie. Oberſtleutnant
Dickhuth wird während der Fahrt dem Kaiſer
und der Reiſegeſellſchaft längere Vorträge
über militärwiſſenſchaftliche Themata halten.

Der König von Sachſen wird
Dienstag in Hamburg eintreffen. Am
Mittwoch wohnt der Monarch dem Stapel-
lauf des neuen Dampfers der Hamburg-
Amerika Linie, der den Namen „König
Friedrich Auguſt“ erhält, bei. Am Abend
findet ein Feſtmahl im Uhlenhorſter Fähr-
hauſe ſtatt. Am Donnerstag vormittag
fährt der König nach Kiel.

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow
gedenkt angeblich, „wenn nichts ihn unbedingt
Abrufendes eintritt“, bis zum Herbſt in
Norderney zu verbleiben.

Der Reichskanzler hat an den
Präſidenten der Kolonial geſellſchaft
ein Schreiben gerichtet, in dem er u. a. darauf
hinweiſt, daß die Bildung eines ſelbſtändigen
Kolonialamtes eine der weſentlichſten Be-
ſtrebungen der Kolonialverwaltung bleiben
werde.

Hamburg, 30. Juni. Der Senat be-
antragte mit Genehmigung der Bürgerſchaft,
daß für den Neubau einer deutſchen
Schule in Shanghai ein Betrag von
10 000 Mk. bewilligt und nachträglich in das
diesjährige Staatsbudget eingeſtellt werde.

Oeſterreich.
Wien, 30. Juni. Auf dem Kongreß

des deutſchen Gewerbevereins in
Reichenberg ſprach Kommerzienrat Denk,
der Präſident des nieder öſterreichiſchen Ge-
werbevereins, über die für 1908 geplante
Ausſtellung in Wien. Er teilte mit, daß
das Präſidium des Vereins kürzlich vom
Kaiſer in Audienz empfangen wurde und
den Grundplan, ſowie die Jdee der Aus-
ſtellung vorlegte. Der Kaiſer habe ſeine
Zuſtimmung gegeben, daß die Ausſtellung
den Titel „Kaiſer Jubiläumsausſtellung“
führe, und hinzugefügt, daß er das Unter-
nehmen unter ſeinen beſonderen Schutz nehme.
Man dürfe hoffen, daß 1908 ein Werk er-
ſtehen werde, angemeſſen und
großen Anlaſſes.

Schweiz.
Zürich, 30. Juni. Jnfolge des Scheiterns

aller Zollvertragsunterhandlungen und Ab-
lehnung des Proviſoriums beginnt heute um
Mitternacht zwiſchen der Schweiz und Spanien
ein ſcharfer Zollkrieg. Der Bundesrat
ſetzte heute für ſpaniſche Waren Zollanſätze
feſt, die die ſpaniſche Einfuhr faſt gänzlich
ausſchließen. Dieſe neuen Tarife treten ſofort
in Kraft.

Amerika.
Waſhington, 30. Juni. Das Reuter

ſche Bureau meldet: Wenn Caſtro am 5.
Juli die Präſidentenſchaft übernimmt, wird
ihm die Forderung der Vereinigten
Staaten entgegentreten, dem Anſpruch der
Vereinigten Staaten gegen Venezuela ohne
Rückſicht auf die venezolaniſchen Gerichte zu
entſprechen. Jn diplomatiſchen Kreiſen wird
dieſes Vorgehen der Vereinigten Staaten als
äußerſt bezeichnend angeſehen.

Co 25.
Merſeburg, 2. Juli.

Perſonalnotiz. Dem Generalkommiſ-
ſions-Botenmeiſter Wilck iſt aus Anlaß
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ver-
liehen worden.

Eine Vermehrung der Loſe in der
preußiſchen Lotterie tritt jetzt bei der
215. Ziehung ein, da infolge einer Konvention
mit den betreffenden Staaten die heſſiſch
thüringiſche Lotterie aufgehört hat, zu
exiſtieren. Die Vermehrung beträgt 40000
Loſe und 18000 Gewinne, ſo daß bei der
am 9. Juli beginnenden Ziehung 288,000
Loſe mit 128000 in fünf Klaſſen verteilten
Gewinnen und einer Prämie zur Ausſpielung
gelangen. Die Höhe der Prämie und der
Hauptgewinn ſind dieſelben geblieben; es
ſind hauptſächlich die mittleren Gewinne von
5000 Mk. aßwärts vermehrt worden.

Auf der diesjährigen Generalver-
ſammlung des Fiſchereivereins der
Provinz Sachſen, des Herzogtums Anhalt
und der angrenzenden Staaten, welche am

würdig des

werden die verſchiedenen Gebiete der Fiſchzucht
und der Fiſcherei in Vorträgen von bewährten
Fachkennern erörtert werden, und alle Beſucher
und Jntereſſenten der Generalverſammlung
ſind in der Lage, in freier Ausſprache nach
dem Vortrage ihre Meinung dazu zu äußern.
Ein gemeinſames Fiſcheſſen ſoll nach der
Verſammlung ſtattfinden, dem ſich ein Aus
flug nach der Sorbenburg und am Sonntag
nach der Teichwirtſchaft des benachbarten
Rittergutes Gotha anſchließt.

Die neuen Steuergeſetze ſind mit dem
1. Juli in Kraft getreten. Um den ge-
waltig angewachſenen Geldbedarf des Reiches
zu decken, verlangten die verbündeten Re-
gierungen vom Reichstage die Bewilligung
von insgeſamt 200 Millionen an neuen
Einnahmen. Der Reichstag kürzte zwar
dieſe Summe um etwa 20 Millionen und
nahm auch an dem Steuerprogramm der Re-
gierung grundſtürzende Aenderungen vor, die
ſtarke Anziehung der Steuerſchraube aber
wurde durchgeſetzt. Brau und Zigaretten-
ſteuer, Erbſchafts- und Tantiemeſteuer, Fracht-
urkunden- und Automobilſteuer, ſowie die
Steuer auf unbegebene Aktien, die von heute
ab zur Erhebung gelangen, ſollen das Reich
aus ſeinen Finanznöten befreien; der gleich
falls heute in Kraft tretenden Erhöhung der
Ortstarife für Poſtkarten und gewiſſe Druck
ſachen ſowie der am 1. Auguſt bevorſtehenden
Einführung der Fahrkartenſteuer nicht zu
vergeſſen. Der Bundesrat hat in den letzten
Wochen noch alle Hände voll zu tun gehabt,
um die außerordentlich ſchwierigen und um-
fangreichen Ausführungsbeſtimmungen zu
dieſen zahlreichen Steuergeſetzen zu erlaſſen,
und iſt nun nach getaner Arbeit in die
wohlverdienten Sommerferien gegangen. Es
iſt ihm gewiß nicht verborgen geblieben, daß
für weite Kreiſe des gewerblichen Bürger-
tums nun eine ſchwere Uebergangszeit ange-
brochen iſt, da bei der beſchleunigten Jnkraft-
ſetzung der neuen Steuergeſetze deren vielfach
recht verwickelte und mit Beläſtigungen
mancher Art verbundene Beſtimmungen ſich
nur nach und nach in die beſtehenden Ver-
hältniſſe organiſch einleben können.
dafür geſorgt, daß durch die Beſtrebungen
nach Abwälzung gerade der einträglichſten
dieſer Steuern die Beunruhigung des Pnbli-
kums bis auf weiteres wachgehalten werden
wird. Mit der Zeit aber wird man ſich an
die neue Situation doch gewöhnen, und
wenn, was wir hoffen wollen, die glänzende
wirtſchaftliche Konjunktur in unſerem Vater-
lande noch recht ungeſtört fortdauert, ſo
werden die neuen Laſten ſchließlich weniger
drückend empfunden werden, als jetzt noch
vielfach befürchtet wird.

Jrrtümlich frankierte Poſtſachen.
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung des Reichskanzlers, in der beſtätigt
wird, daß zur Erleichterung des Ueber-
ganges für alle im Juli eingelieferten
Poſtkarten, Druckſachen, Geſchäftspapiere und
Warenproben im Orts- und Nachbarortsver-
kehr, die von den Abſendern irrtümlich nach
den alten Toxſätzen frankiert ſind, lediglich
der fehlende einfache Portobetrag
erhoben wird.

Tivoli Theater. Der Vorverkauf zu
dem einmaligen Gaſtſpiel der berühmten
Tragödin Anna Nolewska hat geſtern
bereits begonnen und zeigt, daß man dem
Auftreten dieſer Künſtlerin hier reges Jntereſſe
entgegen bringt. Es war bereits eine große
Nachfrage nach nummerierten Plätzen und es
darfte empfehlenswert ſein, ſich frühzeitig zu
ſichern. Bilder des Fräulein Nolewska ſind
im Schaufenſter des Herrn Frahnert ausgeſtellt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Juli. Die Paſſanten der

Cröllwitzer Brücke waren vorgeſtern nicht
wenig erſtaunt, als ein Mann in den mittleren
Jahren dahergelaufen kam, das Geländer
der Brücke erkletterte und ſich kopfüber in
die Saale ſtürzte, in deren Fluten er ver-
ſchwand. Gleich darauf traf eine Frau laut
klagend ein, die auf Befragen erklärte, daß
der Mann ihr Mann ſei, der die ſchreckliche
Tat aus Lebensüberdruß infolge langan-
haltender Krankheit verübt habe. Nachdem
der Mann aus den Fluten gezogen war,
wurden ſofort Rettungsverſuche unternommen,
die aber erfolglos blieben. Es handelt ſich
um den Arbeiter Karl Ellinger von hier,
Richard-Wagnerſtraße 18 wohnhaft, der ſeit
längerer Zeit an Epilepſie litt. Der Be-
dauernswerte hinterläßt eine Frau und fünf
Kinder.

Querfurt, 29. Juni. Ein recht be-
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern
auf dem Nebraer Wege in der Nähe von

Auch iſt

Thaldorf. Ein von der Stuten- und Fohlen-

ſchau in Niederſchmon zurückkehrender Lanh
wirt bat den mit Kirſchenpflücken beſchäftigten
Arbeiter Karl Schiek aus Thaldorf, einige
Augenblicke ſein Pferd zu halten. Kaum
hatte Sch. das Tier am Zügel gefaßt, ſo
bäumte es ſich auf und bearbeitete den
Schiek derartig mit den Vorderfüßen, daß er
ſchwer verletzt wurde, und in das Querfurter
Krankenhaus gebracht werden mußte. Er
ſtarb aber unterwegs.

Freyburg a. U., 29. Juni. Geſtern
nachmittag gegen 5 Uhr entlud ſich über den
Nachbardörfern Schleberoda, Ebers
roda und Zeugfeld ein ſchweres Ge-
witter, das an den Feld und Baumfrüchten,
beſonders auch durch Hagelſtücke, die die
Größe von Taubeneiern hatten, großen
Schaden anrichtete.

Köſeu, 29. Juni. Die Sommerzuſammen-
kunft alter Korpsſtudenten von Köſen,
Naumburg und Umgegend auf der
Rudelsburg findet diesmal am Sonnabend,
den 14. Juli, in Geſtalt eines gemeinſchaft-
lichen Mittageſſens und ſich daran ſchließenden
geſelligen Beiſammenſeins ſtatt.

Zeitz, 29. Juni. Ein ſchweres Auto-
mobilunglück ereignete ſich laut „Z. N.
N.“ geſtern abend gegen 10 Uhr in der Nähe
des Chauſſeehäuschens in der Weißenfelſer-
ſtraße. Dort ſtieß das Automobil eines
Grubendirektors, der ſich mit ſeiner Gattin in
dem Gefährt befand, mit einem ſchweren Zeitzer
Bierwagen mit ſolcher Wucht zuſammen, daß
die Jnſaſſen des Automobils von den Sitzen
auf die Staße geſchleudert wurden. Der
Automobilbeſitzer zog ſich ſchwere Verletzungen
im Geſicht zu und mußte ins Zeitzer Kranken-
haus verbracht werden. Seine Gattin blieb
unverſehrt. Von dem Bierwagen Geſpann
wurde ein Pferd an der Bruſt ſchwer verletzt,
doch hofft man es zu erhalten.

Erfurt, 29. Juni. Jn der Stadtver-
ordneten-Verſammlungteilte Oberbürgermeiſter
Schmidt mit, daß Erfurt nunmehr zu den
Großſtädten gehört, da die Einwohner-
zahl nach amtlicher Feſtſtellung gegenwärtig
100 065 beträgt.

Saalfeld, 30. Juni. Jn einer Ver-
ſammlung der Gaſt wirte von Saalfeld
und Umgegend wurde beſchloſſen, den Preis
für 0,5 Liter Lagerbier von 12 auf 15 Pfg.
zu erhöhen. Jn Sonneberg ſoll der Preis
pro halben Liter um 2 Pfg. erhöht werden.
Dort findet Sonnabend abend eine große
Proteſtverſammlung gegen die Verteuerung
des Bieres ſtatt.

Mühlhauſen i. Th., 30. Juni. Die
Differenzen zwiſchen der hieſigen Orts-
krankenkaſſe l und den Aerzten ſind
in einer geſtern abend abgehaltenen General-
verſammlung der Kaſſe beigelegt worden.
Der Vertrag, der noch bis 1908 Gültigkeit
hat, wird dahin abgeändert, daß die Aerzte
nicht mehr einen Prozentſatz bei der Hono-
rierung zugrunde legen, ſondern pro Mitglied
mit 6 Mk. entſchädigt werden.

Weimar, 30. Juni. Vermißt wird ſeit
Montag, wo er ſich aus ſeiner Wohnung
entfernte, der Regiſtrator Wieſecke von
hier. Der noch verhältnismäßig junge,
kräftige Mann litt ſeit einiger Zeit öfter an
Störungen ſeines Nervenſyſtems, was aber
nur ſeinen Angehörigen bekannt war. Am
Montag ging er wie gewöhnlich zur Arbeir,
iſt aber bis heute noch nicht zurückgekehrt
und alle Nachforſchungen nach dem Ver-
ſchwundenen blieben bisher erfolglos. Wieſecke,
der verheiratet iſt, war bekleidet mit einem
hellkarierten Anzug und ſchwarzem weichen
Filzhut. Er trägt eine goldene Brille, kurz-
geſchnittenes Haar, blonden Schnurrbart und
ſpitzen Kinnbart. Alle Perſonen, die über
den Verbleib des Mannes etwas wiſſen oder
ihn geſehen haben, werden gebeten, ihre
Adreſſe in Weimar, Buttelſtedterſtraße 34,
abzugeben.

Bernburg, 30. Juni. Ein in Berlin
oerſtorbener Plötzkauer Rentier Wilhelm
Kelterer, ein Sohn des gleichfalls ver-
ſtorbenen Plötzkauer Böttchermmeiſters K., hat
die Hälfte ſeines 290000 Mk. betragenden
Vermögens der Gemeinde Plötzkau
teſtamentariſch vermacht. Die Zinſen ſollen
zu milden Zwecken, zur Unterſtützung hilfs-
bedürftiger Gemeindemitglieder uſw. verteilt
werden.

Zerbſt, 27. Juni. Jm Keller eines
Hauſes wurde dieſer Tage hier die Leiche
eines neugeborenen Kindes verſteckt auf
gefunden. Als Mutter iſt eine den beſſeren
Kreiſen angehörende Frau H. ermittelt worden,
die mit einem Primaner verbotenen Umgang
gehabt haben ſoll. Die Frau wurde als
Polizeigefangene ins Krankenhaus gebracht
und der Primaner einſtweilen verhaftet, um
feſtzuſtellen, ob das Kind getötet wurde.

Oranienbaum, 30. Juni. Eine Feuers-
brunſt zerſtörte Mittwoch Nacht die Bäckerei
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des Bäckermeiſters Fucke in der Kirchſtraße.
Die Hausbewohner, die noch feſt ſchliefen, als
das Feuer ſchon lichterloh zum Dach heraus-
ſchlug, konnten gerade ihr nacktes Leben
retten; auch das Vieh iſt gerettet worden.

Magdeburg, 30. Juni. Jn der geſtrigen
Magiſtratsſitzung überreichte Bürgermeiſter
Fiſcher dem Oberbürgermeiſter Schnei-
der im Auftrage der Magiſtrats mitglieder
eine ſchwere ſilberne Jardinière und bat ihn,
dieſes Geſchenk als Zeichen freundſchaftlicher

uneigung entgegennehmen zu wollen. Ober
bürgermeiſter Schneider dankte für dieſe ihn
beſonders ehrende Anerkennung. Die
Maſtviehausſtellung in Magdeburg
iſt nunmehr auf die Tage vom 16. bis
18. März n. Js. angeſetzt worden. Sie findet
im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof hierſelbſt
ſtatt und erſtreckt ſich auf Rindvieh, Schweine
und Schafe.

Bitterfeld, 30. Juni. Heute morgen
wurde dem „B. T.“ zufolge im Abort des
hieſigen Perſonenbahnhofes der 46 jährige
Arbeiter Friedrich Kerſten aus Deſſau er-
hängt aufgefunden. Der Grund des Selbſt
mordes iſt noch nicht bekannt. Der Erhängte
hatte vorher ſeit 12 Jahren bis zum geſtrigen

Saison-R
Tage in der Deſſauer Zuckerraffinerie gearbeitet.

Vermiſchtes.
Dresden, 1. Juli. Beim Einrücken von dem

Hellerplatz in die Kaſerne ſind am Donnerstag nach-
mittag infolge der großen Hitze mehrere Mannſchaften
des erſten Bataillons vom Grenadierregiment Nr.
100 von Hitzſchlägen betroffen worden. Der Zuſtand
eines Mannes ſoll bedenklich ſein. Sämtliche vom
Hitzſchlag Betroffenen waren zur Uebung eingezogene
Reſerviſten

Braunſchweig, 29. Juni. Jn einer heute
nachmittag hier abgehaltenen ſtark beſuchten Wirtever-
ſammlung wurde von den erſchienenen Vertretern
der Brauereien erklärt, daß dieſe unter keinen Um-
ſtänden die 0,90 bis 1,25 Mk. betragende Er-
höhung der Bierſteuer übernehmen könnten. Nach
langen Verhanblungen wurde beſchloſſen, nicht eher
mit den Brauereien wegen der Bierſteuer in Ver-
bindung zu treten, als bis dieſe die Mißſtände im
Flaſchenbierhandel beſeitigt haben. Zur Einleitung
von Vorverhandlungen mit den hieſigen Brauereien
wurde eiue Kommiſſion gewählt.

Metz, 30. Juni. Musketier Langes vom
173. Regiment trat während der Bataillonsbe-
ſichtigung durch den kommandierenden General aus
der Paradeaufſtellung heraus und erſchoß ſich durch
eine Plarpatrone. Der Grund ſoll Lebensüberdruß ſein.

Gerichtszeitung.
Erfurt, 30. Juni. Der Hund mit dem roten

Zylinder. Jn Erfurt war dem Kaufmann Gottlieb
Heinecke ein Polizeiſtrafmandat von 5 Mk. zugegangen,
weil er am 1. Mai d. J. ſein „Mopperl“ mit einem
niedlichen roten Zylinderhut auf dem Kopfe herum-
laufen ließ. Als Begründung war der mit Recht

ſo beliebte „grobe Unfug“ benutzt worden. Heinecke
beantragte richterliche Entſcheidung. Das Schöffen-
gericht ſtellte ſich auf einen anderen Standpunkt
als die Erfurter Polizei. Der Beſitzer des „be-
huteten“ Hundes wurde freigeſprochen mit der Be
gründung, daß grober Unfug nicht vorliege, wenn,
wie hier, nur eine Perſon Anſtoß an einer Sache
nehme. Außerdem ſei ein ſolcher Scherz mehr als
eine Verhöhnung, denn als eine Verherrlichung der
ſozialdemokratiſchen Maifeier anzuſehen.

Kleines Feuilleton.
33000 Liter Wein vergoſſen. Jn

dem Weinfälſchungsprozeß gegen den Direktor
der gräflich von Oberndorffſchen Brauerei in
Edingen, Chriſtian Leonhardt, erkannte ſeiner-
zeit das Gericht auf Vernichtung des geſamten
beſchlagnahmten Lagers. Am Mittwoch wurde
das Urteil vollſtreckt. 38000 Liter Wein floſſen

ragenden Bauwerks und zwar zunächſt auf
das Südportal, ausgedehnt. Sachverſtändige
befürchten, daß dort ähnliche Erſcheinungen
zutage getreten ſind. Die Ausbeſſerung der
Geſamtſchäden dürfte mehrere Jahre in An-
ſpruch nehmen.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, I. Juli. Einer der furchtbarſten

Eiſenbahnunglücksfälle, die England je erlebt
hat, hat ſich geſtern (Sonntag) früh in der
Nähe des Bahnhofs Salisbury ereignet. Kurz
nach 2 Uhr morgens entgleiſte dort der
Expreßzug, der die mit dem Dampfer
„New York“ der American Linie bei Ply-
mouth gelandeten Paſſagiere nach London
bringen ſollte. Der aus einer Lokomotive
und vier Wagen beſtehende Zug wurde voll

teils in den Neckar, teil auf den Acker. ſtändig zertrümmert. Dabei wurden von 47
Wenn nur nicht großes Fiſchſterben und Paſſagieren 22 ſowie drei Bahnbeamte auf
Pflanzeneingehen die Folgen ſind. der Stelle getötet und die Mehrzahl der

Zu den Erneuerungsarbeiten am
Kölner Dom berichtet die „Köln. Ztg.“,
daß der Erſatz der ſchadhaften architektoniſchen
Teile burch eine neue Architektur am Haupt-
portal etwa 75000 Mk. erfordert. Dieſe

C r J r 0 i zRenovierungsarbeiten rden längere Zeit in
Anſpruch nehmen. Die Unterſuchung wird
jetzt auch auf die übrigen Teile des hervor-

übrigen verwundet. Von letzteren ſind vier
ihren Verletzungen erlegen, ſo daß die Ge-
ſamtzahl der Toten bisher 29 beträgt.

London, 3. Hier iſt am geſtrigen
Sonntag abend der berühmte Geſanglehrer
und Erfinder des Kehlkopfſpiegels Manuel
Garci
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a im 102. Lebensjahr ſanft entſchlafen,

sser

hat mit dem heutigen Tage begonnen und bringt in allen Abteilungen

aussergewöſinlieſt günstige Angebote.

Verkauf
extra billigen Preisen auf Tiſchen geordnet ausgelegt.

Reſte und Reſtbeſtände, ſowie Waren, welche durch Dekoration etwas gelitten haben, ſind zu

kütenplan3. Dito HDobkowitz
S

W

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom 25. bis 30. Juni.
Eheſchließungen: der Kaufmann

Albert Barth und Hedwig Fuchs, Halle
a. S; der Friſeur Alfred Kluge und
Marie Schierig, Marienſtr. 1a; der Haus-
diener Auguſt Blobel und Anna Mahling,
Annenſtr. 8.

Geboren: dem Hülfskanzliſt Harken-
thal 1 T. Roonſtr. 4; dem Fleiſchermſtr.
Roſt 1 T. Neumarkt 76; dem Schuh-
macher Stanislawski 1 S. Karlſtraße 14;
dem Bureauhülfsarbeiter Jorcke 1 S. gr.
Ritterſtr. 7; dem Vicefeldwebel Liebing
1 T. Gotthardtsſtr. 29; dem Arbeiter
Dybek 1 T. kl. Sixtiſtr. 12; dem Bureau-
Aſſiſtent Adler 1 T. Johannisſtr. 152;
dem Kanfmann Roth 1 T. Oberbreiteſtr. 5.
Geſtorben,; die Ehefrau des Rentier
Hartrodt Henriette geb. Hartung 76 J.,
Oberbreiteſtr. 11.; der Reg.-Sekr. Guſtav
Thäßler 40 J., Weißenfelſerſtr. 11; der S.
des Zimmermanns Haßmann 2 J., Sand
10; der S. des Arbeiters Kumm, 6 M.,
Neumarkt 54; die Witwe Wilhelmine
Schmorl geb. Heinze 81 J., Unteralten-
burg 8; der Sohn des Kernmachers
Müller 3 J., Saalſtraße 12; der Sohn
des Geſchirrführers Klemm 8 M., Wagner-
ſtraße 2; der S. des Maurermeiſters
Hoffmann 1 M., Meuſchauerſtr. 2a; die
T. des Arbeiters März 2 J., Neumarkt 7.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchennachrichten.
Dom. vacat.
Stadt. Getauft: Anna Lina, T.

d. Geſchirrf. Fleiſcher; Friedrich Karl, S.
d. Zimmermanns Müller. Getraut:
Der Kaufm. K. A. Barth in Halle mit
Frau P. H. geb. Fuchs. Beerdigt:
Die Ehefrau des Rentiers Hartrodt; der
Reg Sekretär Thäsler; d. S. d. Zimmer-
manns Haßmann; die totgeb. T. des
Maurermeiſters Günther; der Schreiber
Stoye; der S. des Fabrikarb. Müller;
der S. des Geſchirrführers Klemm.

Mittwoch abend 8!, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther.

Altenburg. Getauft: Erich Oskar
Karl, S. d. Generalkommiſſions-Zeichners
Hauſchild Martha Minna und Martha
Emma, T. d. Ziegeldeckers Weiße; Oskar
Adolf Wolſgang, S. d. Landesbauinſpektors
Grulich; Georg Eduard, S. d. Königl.
Reg.-Aſſeſſors Engelbrecht; Richard Al-
fred, S. d. Fabrikarbeiters Schmidt.
Getraut: der Friſeur Ernſt Alfred
Kluge mit Frau Marie geb. Schierig
der Hausdiener Auguſt Blobel mit Frau
Anna geb. Mahling. Beerdigt: Frau
Wilhelmine Schmorl geb. Heinze.

Donnerſtag, den 5. Juli abends 8 Uhr
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Max Kurt S.
des Maurermeiſters Hoffmann.
erdigt: der Sohn des Handarbeiters
Kumm; der Sohn des
Hoffmann.

J e T z f 2 7 nS S rc 3 er 2 ne 4

Be Der
Maurermeiſters

J r 7 JHartobſt-Verkauf.
diesjährige reichliche Anhang

von Hartobſt der Gemeinde Nieder-
clobicau ſoll

Der

bietend verkauft

r Fr-e

Obſtverpachtung.
dies jährige Obſtanhang der

Sonnabend, den 7. Juli,
nachmittags 6 Uhr,

im Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſt-

Wallendorf, den
Der Gemeindevorſtand.

r per eT e 3 e

Bermaniſche

meroen.
29. Juni 1906. geräucherten

(1313 Die Hausbeſitzer und Mieter

chhandlung

Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden.

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.

(1326

Markt 1920.

00 ar le
auf ſichere Hypothek auf ein

in Fmpfehle friſch auf Hausgrundſtück a. d. w. Mauer p.Gemeinde Wallendorf ſoll Empfehle friſch auf Eis: t e e t BunteSchellfiſch, Okibr. d. J. von einem ſehr punlt-

S J So ar z zeti rer ſucht.Schollen, Cabel: l T O e vyve
jau 4 Bücklinge, t t 909 r Exvedition d B.

(1321 Flundern, Aale, Lachsheringe, her n ver rn s
Die I. EtDie I. Etage

Oberburgſtr. 7, d aus 4und 3 kleinen Zimmern, Küche
v

U ſte hen

Donnerſtag, den 5. Juli 1906, werden auf den vom Hausbeſitver- großennachmittags 3 Uhr, verein eingerichteten Wohnungs- und reichlich. Zubehör iſt ſofort zu
im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt- Nachweis aufmerkiam gemacht. An- J auf Möbel, Wirtſchaft vermieren und 1. Oktober er. zu bebietend verkauft we den. meldung von Wohnungen bei Herrn M hen uſw. gibt Selbſtgeber ohne ziehen 327

Bedingungen im Termin. Kaufmann Frahnert, kleine Ritter- unnötige Vorauszahlung. Unger, B. Sauerbrey Nachf.
r. I7 (1301 Berlin, Gubenerſtr. 46. Rückporto. peſtrhend ausDer Gemeindevorſtand ſtraße Nr. 17.

Se

für ſolide Waren bei

en in eigenen Ateliers.
J J rBruno Nrey tagT Halle S., Leipzigerstrasse 100., pt., I. u. II. Et.

z Gegründet 1865.

Seidenstoſſe
für

Kleider und Bluſen.
Langjährige Verbindung mit erſten Fabrikanten bürgt

vorteilhafteſten Preiſen.

Weisse Seidenstotte
für T

Brautkleider,
Kleider- Anfertigung Muſter- Kollektion

nach auswärts franko.

Wohnung 3—-4 Zimmern,
welche ſich zu Bureaus eignet, in der
Nähe der Peoeſt, 1. Auguſt ds. Js.
zu mieten geſucht. Off. Brauhaus-
ſtraße 41 erbeten.

Puffbohnen
Grüne Xüsse
Neue Kartoffeln

empfiehlt:

Otto Lippoledl
Bürgergarten. 1324

Hàäuser verkauft.
Die Grundſtücke Johaunisſtr. 12 u. 13

ſollen unter zivilen Bedingungen einzeln
oder zuſammen verkauft werden. Näheres
bei Fried. M. Kunth, kl. Ritterſtr. 41.
Alles gerbrocheue n dann
et Aſchgter Universalkitt.
Bei Robert Horn, Glasw.-Handl.

Makulatur
vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

r T C qd-cdgo

Verloren
Sonnabend Nachmittag eine goldene
Damenuhr auf dem Tennigsplatz
oder auf dem Wege vom Tennisplatz
nach der Lindenſtraße. Finder erhält

Belohnung. (1328Weiße Mauer 26 II.



Nummer 152. 1906. Sterfeburger Kreisblann arbſt „Jünſtz, Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 3.KusverkauJ.Grosser Inventur-
Grosse Vosten in WVascheleleiderstoſſen.

Mousseline- lmital in hur neuen Dessins, auf hellem W r e S Pf. Zephir prima Blusenstoff in nur neuen modernen Wiener rot 40. 95. 90 S

Meter 35, 29 u. Meter 35, 90 u. te r O j j iberre sche Krosser Ster-2 8W m i 3 xlare 'asc cleie erstotte ür 5180 C stü 0 ei bigReinvw ollene Mousseline e orrashega s e 65 u. Pt. oile U. Etamine, n i Hermes errn n Nein 60 ar 25 p.
J ercale. prima Elsasser Waschstotf, in nur neuen Dessins Meter 45, 40, 38, 29 u. De Pf, Weiss Mull II. Batist, ornägkone Qualitäten in r g J 27 p

d Seiden-Batist, weiss und farbig, mit Schweizer 50 5 rti c Leinen- und Seiden-Batist mit eleganten Einsätzen 50lalbfe rtie 8 Bluse II. Stickerei Bluse 3 4 Halbfertige Koben, und Stickereien Robe, 7,50, 6,50 M.
v e 4Grosse Posten in wollenen Kleiderstoffen Grosse Posten in Seidenstoffen

bestehend aus für Kostüme und Blusen, bestehend aus:W n e glisel er Gescl achk. Crosses FParben-Sortiment J 7 r Ia rn rei Sei rima alitäteNoPpe-Karos u. Streifen, Sicher Gerehmaes, e hen -Sortwer t Schwarz NMerveilleux, ne Sotde, yſeee 0 155 165, 1.40 125 u. A.
Wric t r. Boi0 reine Wolle, prima Qualität, in z neuen rhi o S a In Armure, Surah und Merveillenx, reine Seidehie o U. l öpe 1 Be S e, Farbentönen und Melangen ter 75 u. P. b al big sweidenstoffe, Meter 1.25, 1.15, 1.00 u. Pf.

r A.7äbeline-h lammeée. vorzügliche Kostümstofkfe, prima Qualitäten Meter 7 Pf. hiné-Seide. nur beste Qualitäten, reine Seide, grosse Musterauswahl Meter r
kKostümstoffe. extra breit, vorzügliche Qualitäten Meter 1.45, 1.25 u. W Prima Blusen-Seide in den apartesten Streifen u. Karos Meter 1.35 u.
Blusenstoffe. Wolle mit aparten Seidenstotffen Meter 1.25, 1.15, 1.00 u. 7 Pf. Seiden-1 'ongeé, grosses Farben-Sortiment Meter P p

r e r d 3S O s P O es 66 S. in Damenputz und Weiss waren. zu enorm billigen
M 2 x ie Damen- u. Kiüncder-Konfelction Inventurpreisen.

in grosser Fosten Ein grosser Postenlisehe Jüll-GardiDamen-, erren- u, Kinder r e englisehe -Gardinen,
Mag e s e be ste us i r 7 Man n t n und d. acht e mit nur bestbewährte., vorz ägliche Qualitäten in Blumen- und Stilmwustern vom Stück und abg repas
Mladeira-5dtickerere r berten. nte 00 ke J. 1 dernbessere n Sewres in n a Kin der Wage n e 35 b e 5 4 ten 4

r P Meter Pf. Fenster enster Mn 1 M.e U en of 8 billigen Preisen, statt 63 Pf. tatt 88 Pf. tatt 6 3 statt 8. Mk.
Der beschränkte Raum gestattet nur einen geringen Bruchtel! von den überaus Lashgen Sonder- ws anzuführen.

Halle a. S.,.
Marktpiatz e und 3.

1315nan
Frau R. Arnſtedt L. Geyer.friſchmilchend, teils hochtragend, i Färſe, 2 37 l Martha, Dienſtmädchen H. Gehring.

9 gr. u. 4 kleine S Schweine, ca. 40 50Hühner, 1 Vreſch Ein Tapezierer H. Wreſe.
Ein Diener G. Thie.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Donnerstag, 5. Juli 1906:

e IIorbeerbäume
er Efeuwüände,

dieses Jahr sehr billig

z Gelegenheitskauf. Ferbindlie h bis Juli.4 e S Diese und die mmende Woe stelwo 7 r 1 9 fie S zum Verkauf 9000 Wetterhäuser wit St7 w T T v c k, sten und QrOSsSsem Thee rm 38e J a 5Al n en Juli 1906. 3 4 G e d. meter das Stück zuS n l o d W 2 Stück Mk. 1 95. 5 Stück M
S 4 z W 4.75, 25 T Mk. 22,tn ar es 2 S e e Unter 2 Stüei8 z l S 5 ws De et s S 4 den wen VersanL a e 9 S J eS Station der Hisenbalin Merseburgesehlettau. Luſtſpiel in 4 ten von Kadeltur e m h v

3 r d J vo 2 9 5 e e S W d S9 Jn Szene geſetzt r Regiſſeur Stark. e e V d. Wetzsteine.u S de 5 n 5 e Sen T e 7 e 57 j. e J war e der beste WetzstS v Schröder, Fabrikant. L. Geyer. t der Welt: 29 Pfg.von e 16 h Uhr an, S Sabine, ſeine Tochter Tilli Muſäus e 10 Wetzsteine A. 2.60
5 er 2 R chts anwalt o oltz3 S s e Lenz, Rechtsanwa V. Holtzz. ßoll auf dem früheren Gute de Herrin Hermann Schlegel S Antonie, ſeine Frau N. Sendahl. S n

in Schafſtedt das geſ. vorh. lebende und tote Jnventar und Vor- e Berhard Gempe, ihr Couſin P. Gehring. S Terrariumglas.
räte öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden l Flemming, Ingenieur K. Dietz S gefüllt mit frischen

S Bed ingr un g. en ve rk auft werden un d zwar: e Doktor Kruſius K. Stark S W aldmoc s einem I2 Frau Dr. Kruſius O. Roſen. terehen und 2 Lauz; z e Arnſtedt A Böttger t haben 98 Pfſtarke Arbeitspferde, 9 Stck. vorzügl. Kühe, teils S Vettor Arnſted A. Böttger. ſt fröschen: 98 Pfe

wagen, 2 Ackerwagen, 1 Jauchefaß, 1 Göpel u. Dreſch
maſch., je 1 Mäh-, Drill, Häckſel- u. Reinigungsmaſch.,

1 Dreiſchaar, 2 Walzen, 1 Nachharke, 2 Pflüge, PetevseimKrimmer, Saat u. andere Eggen, Rübenheber, Futter S nes Holer iska- Dur Hoflieferanten,

S
e

ten in SS di
W

Gärtnereien

ſchneider, Ackerſchleppe, Dezimalwaage, Hackepflug, Erfurt.Schweinekaſten, Wagenhebe, Karren, Leitern, Lang- S 9 T. Haupthatal. umsonsund Krummſtroh, Strohſeile, Luzerne, Dünger und es fsrttro ucht 1. Auguſt dſſo KRudol n

vieles Andere. d. J. iuge K b che auchVIax VEG Es E e e n e Marke a.W S
zur Hülſ Anmeldurgen werden D

ommen amen- und Herren-Friſeur-Bank und Gütergeſahäft, angenommen Brauhausſtraße 41.
Cöthen i. A. (1316

Geſchäft J. Ranges
empfiehlt ſich den hochgeehrten Dawen

zur Anfertigung ſämtlicher Haar-
arbeiten owie Kopfwäſche mit neueſt.

Elcektriſchem r atinnerhalb 10-15 Min ten. (1325
Großes Lager

in in- und ausländiſchen
Seifen und Odeurs,

Ihr Geheimnis,
sich mit wenig Mitteln elegant zu
kleiden, liegt im Gebrauch der vor-
züglichen Pavorit-Schnitte.Anleitung durch das neueste Favorit-

Modenalbum nur 60 Pfg., Jugend-
Modenalbum 40 Pfg. bei Marie
Müller Nacht. Martha Herker.

Vor Beginn der Jnventur vergüte von Dienstag, den 3. Juli
an auf alle Bareinkäunfe über 1 Mark

doppelte Rabatimarken,
auf die bisherigen Netto Artikel I einfache Rabattmarken.

Verſchiedene Saiſon Artikel find (132320 309, im Preise herabgesetzt
und beſonders ausgelegt.

G. Zrandkt, Gottharckt
0 W 0

Eur die Redaktion verantwormch: Rudolf Heine rung uns Berlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

schönste Plättwäsche z n z
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